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L'HEBDOMADAIRE POUR

Balair/CTA

Assemblée de I'ONST

Zugpferd sind die Vierbeiner
Mindestens fünf Tierarten müssen einen
Bauernhof bevölkern, bevor der Hof ein
Gütesiegel beantragen kann. Damit soll
ein echtes Bauernhoferlebnis garantiert

werden. Die meisten Feriengäste, vor al-
lern Familien, möchten, dass die Kinder
Kontakt zu Tieren haben. Neuerdings
wird auch die Vermarktung des Ange-

Inlandmarkt: Logiernächte-Rückgang

bots professionell betrieben. Eine Bu-
chungszentrale unterstützt den raschen
Buchungsablauf. (Foto; Ibre/'/i Fm'en
au/c/em ßaumiAq/) Seite 5

Zu teuer bei nachlassender Qualität
Nur gerade jeder Dritte bringt
den Übernachtungs-Rückgang
von Schweizern im Inland in Ver-
bindung mit der Rezession oder
einer Normalisierung nach dem
Jubiläumsjahr 1991. Fast 43 Pro-
zent sehen tiefere Gründe: so

zum Beispiel preisliche Vorteile
des Auslands und nachlassende
Qualität des Schweizer Angebo-
tes.

THOMAS VASZARY

Herr und Frau Schweizer drehen den
Franken mehr als auch schon um, wenn
es um das Buchen von Ferien im eigenen
Lande geht. Trotzdem sieht nur jede drit-
te Auskunftsperson die Gründe für den

Rückgang der Übernachtungen im Som-
mer 1992 von Schweizern im Inland in
der Rezession, beziehungsweise in einer
Normalisierung nach dem Jubiläumsjahr
1991. Der Rückgang betrug im Sommer-
halbjahr 1992 ganze -8,3 Prozent und
1993 nochmals-5,1 Prozent.
Weit tiefere Gründe werden in einer Stu-
die des Instituts für Tourismus und Ver-
kehrswirtschaft (ITV) an der Hochschu-
le St. Gallen aufgeführt: 43 Prozent der

Befragten führen insbesondere die preis-

liehen Vorteile des Auslands, aber zum
Teil auch die nachlassende Qualität des
Schweizer Angebots an. Die im Zusam-
menhang mit der Repräsentivumfrage
Reisemarkt Schweiz 1992/93 der
Schweizerischen Verkehrszentrale
(SVZ) lancierte Umfrage ergab als Grün-
de auch ein Aufholen des Auslandes ge-
genüber der Schweiz sowie das zu heisse
oder zu regnerische Wetter im Som-
mer/Herbst 1992.

Marktforschung Inlandmarkt
Die Umfrage wurde bei 2000 Erwachse-
nen in allen 26 Kantonen durchgeführt.
Die Analyse der Ergebnisse aufgrund so-
zio-demografischer und touristisch rele-
vanter Bevölkerungssegmente kommen-
tiert //anspe/er ßc/im/rfAaHse/; Direktor
des ITV, wie folgt: «Es ist auffallend,
dass sich überwiegend Auskunftsperso-
nen aus besserverdienenden, höheren so-
zialen Schichten mit grosser Reiseerfah-

rung, kritisch zum Schweizer Angebot
äussern. Und erstaunlicherweise wird
dies auch zum Preis-/Leistungsverhält-
nis getan.» Dies könne damit zusam-
menhängen, dass diese Kreise eher ge-
wöhnt seien, sich kritisch mit sich selber
und der Umwelt auseinanderzusetzen.
Anderseits könne auch ein latentes
Missbehagen über gewisse Entwick-
lungstendenzen des Schweizer Touris-

mus geortet werden, sagt Schmidhausen
«Es gibt nicht nur Japaner und Amerika-
ner in der Schweiz. Mit über 50 Prozent
einheimischer Gäste in Hôtellerie und
Parahotellerie darfdie SVZ in der Markt-
forschung den Inlandmarkt nicht ver-
nachlässigen», betont Schmidhausen

Service und Freundlichkeit
Die nachlassende Qualität des Schweizer
Angebotes glauben die Befragten in er-
ster Linie im Bereich «Service, Bedie-
nung, Freundlichkeit» feststellen zu kön-
nen (-8,1 %). Dem Ausland, insbesonde-
re Österreich, wurde im Vergleich neben
dem Preis-/Leistungsverhältnis Qua-
litätsvorteile bescheinigt (+2,1 %). 9,2
Prozent der Befragten sind der Meinung,
dass die Schweiz nicht schlechter gewor-
den sei, das Ausland aber aufgeholt, ja
sogar zugelegt habe». Wird die Schwei-
zer Gastronomie mit -0,2 Prozent prak-
tisch gleichbleibend bewertet, so gesteht
man der Essensqualität im Ausland ein
Plus von 0,6 Prozent zu.
Andere tieferlicgende Gründe zum
Übernachtungs-Rückgang von Schwei-
zern im Inland sind die guten ausländi-
sehen Angebote, die Lust auf andere
Länder, Strandurlaub sowie negative Er-
scheinungen in der Schweiz wie verbau-
te Landschaften, Kriminalität und über-
laufene Gebiete.

Changement de cap et
passage de témoin

La 54e assemblée générale de I'ONST a
lieu cette semaine à Schaffhouse. Le pré-
sident sortant, 7ea«-Jac^u/eî Cevev, pré-
side pour la dernière fois les débats,
avant de céder le flambeau à Am/ Reut-
//nger. Au moment de quitter ses fonc-
tions officielles, l'ancien conseiller na-
tional tire le bilan de ses «seize ans de

passion touristique». Préoccupé par la si-
tuation actuelle de l'ONST, Jean-Jacques
Cevey estime qu'il est un peu trop facile
d'affirmer que le tourisme suisse s'est
endormi sur ses lauriers. Il craint en outre
que les mesures d'économie poussent
l'ONST à l'anémie. Dans ce contexte, il
est intéressant de constater que les res-
ponsables du tourisme helvétique sont
assez critiques à l'égard du rapport
Hayek. La proposition de transformer
l'appellation «ONST» par «Tourisme
suisse» ne semble pas faire l'unanimité,
en Suisse alémanique notamment.

Pages 2 et 25

Neue Katag-Studie

Wirte beschreiben
ihre Gäste

284 Vertreter aus dem Frontbereich des

Gastgewerbes haben ihre Gäste aus eige-
ner Sicht beschrieben. Klischees oder
Realität? Die Frage bleibt offen. Af/c/ia-
e/ //ostma/i, Vizedirektor der Katag, bie-
tet mit seiner Studie, die im Sommer ver-
öffentlicht wird, Zündstoff und regt an,
den Gast genauer zu beobachten. Als
«Appetizer» hat er für die /tote/ + /our/-
stA revue die «gebündelten Antworten»
zum Thema «alleinstehende Frau» und
«Arbeiter» als Gast in den Augen des
Wirtes zusammengefasst. Die Arbeiter
stuften die Befragten als «angenehm,
herzlich und gemütlich» ein, während
sich viele Wirte mit der alleinstehenden
Frau offensichtlich schwer tun. Seite 7

Die Swissair-Tochter Gate Gourmet will
zehn Prozent vom Weltmarktanteil des

Flug-Catering-Geschäfts.

TOURISTIK-REISEN

Swissairs Schlüsselfrage 19

Nicht die Frage, ob die Swissair Divi-
denden ausschütten kann zählt, sondern
ob Swissair als Markennamen überlebt.

Hotelplan: grösster TO 19

Der HP-Gruppenumsatz wuchs 1992/3
um 7,6% auf 1,33 Mrd. Franken. Mit 611
Mio. in der Schweiz ist HP der grösste.

HOTEL-TOURISME

Réservation électronique 23

Verluste bei der
Swjssair-Ferienlinie

Die zur Swissair-Ferienlinie Balair/CTA
fusionierten ehemaligen Basler Baiair
und Genfer CTA weist für das Ge-
schäftsjahr 1993 einen zweistelligen
Millionenverlust aus. Zu den im Swiss-
air-Geschäftsbericht angegebenen Grün-
den wie starker in- und ausländischer
Konkurrenz, Preisdruck und Konkurs
zweier Reiseveranstalter gesellen sich
riesige hausgemachte Probleme rund um
die unverdaute Fusion, den Standort-
Wechsel nach Genf und den damit ver-
bundenen «Brain Drain» grosser Teile
der alten, routinierten Crew. Die
Langstreckenproduktion erhöhte sich
um 4 Prozent, aber das Kurz- und Mit-
telstreckengeschäft fiel stark zurück. So

stark, dass die gesamte Flugstundenpro-
duktion des Feriencarriers um 13 Prozent
unter dem 1992er Wert liegt. Seite 19

Les auberges de jeunesse sont en train de

s'équiper d'un système de réservation
électronique. Le point.

Ecoles en mutation 24
Une page se tourne pour l'Association
suisse des écoles hôtelières (ASEH) et
Bernard Gehri quitte la présidence.

Verbandsleitung SHY 27
L-GAV, Mehrwertsteuer, DV und Hotela
waren nur ein paar von vielen Traktanden
der Sitzung in Interlaken.

Nachwuchsmarketing 27
Die dritte Ausgabe von «Grips», dem
Magazin des Schweizer Gastgewerbes
für Junge, ist da.

HOTEL-TOURISMUS

Thuner Tourismus 3

Der Verkehrsverein Thun feiert sein 100.
Jahr des Bestehens mit dem neuen Na-
men «Thun Tourismus Organisation».

Freizeit- und Familienbahn 4

Die Ansprüche der Gäste betreffend
Zimmersafes wachsen. Auch für die Mit-
telklasse-Hotels ist dies ein Thema.

Gate Gourmet 15

Zum Jahresthema präsentieren die SBB
unter anderem spezielle Angebote für die
Familie mit Kind und Kegel.

Hotelzimmersafes 13

Hut ab - und ein feuriger Tequila kommt zum Vorschein
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